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Her » » » « » « ,
HetrW ; Berhaltea gegenüker Kriegsgesangene«.

Bezüglich des Verhaltens gegenüber Kriegsgefangenen
treten mit der Veröffentlichung dieser Verordnung für den
«ir unterstellten Korpsbezirk und im Einvernehmen mit
dem Gouverneur —auch für den Befehlsbereich der Festung
Mainz die folgenden Bestimmungen in Kraft:

_ § 1
T)a§ Znstecken von Eßwaren oder anderen Sachen an

Kriegsgefangene , das unbefugte Verkaufen, Vertauschen
oder Vcrichenken von Suchen, insbesondere die unbefugte
Verabreichung alkoholischer Getränke an Kriegsgefangene
sowie das unbefugte Einbringen von Sachen in ein Kriegs¬
gefangenenlager ist verboten.

§ 2.
Privatpersonen ist es verboten, Briefschaften von

Kriegsgefangenen oder an Kriegsgefangene in Empfang
zu nehmen oder zu besorgen.

* 3.
Verboten ist jeder schriftliche mündliche oder sonstige

Verkehr hierzu nicht berechtigter Personen mit Kriegsgefan-
gtnen , insbesondere jeder gegen die guten Sitten verstoßen¬
de Verkehr weiblicher Personen mi* Kriegsgefangenen.

§ 4.
Verboten ist jede Förderung des Entweichens von

Kriegsgefangenen , sowie jede Unterstützung entwichener
Kriegsgefangener , namentlich durch Gewährung von Un¬
terkunft , Nahrung und Kleidung , Verabfolgung von Geld¬
mitteln , Verschaffung von Arbeitsgelegenheit oder Beschäf¬
tigung im eigenen Haushalt . Von der Anwesenheit ent¬
wichener Kriegsgefangener ist unverzüglich der nächsten Po¬
lizeibehörde Mitteilung zu machen.

§ »•
Unter Kriegsgefangenen sind alle Militär - und Zivil-

gefangene zu verstehen, gleichgiltig ob sie sich in Kriegsge¬
fangenenlagern selbst, in Lazaretten oder auf einer Ar¬
beitsstelle befinden.

§ 6
Zuwiderhandlunen werden auf Grund des § 9b des

Gesetzes über Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 in der
Fassung des Neichsgesetzes vom II . Dezember 1915 mit Ge¬
fängnis bis zu einem Jahr , beim Vorliegen mildernder
Umstände mit Haft oder Geldstrafe bis zu 1500 J(  bestraft.

§ 7.
Der Versuch ist strafbar.

Die Verordnung vom 25. 11. 1914— lila . 44 110/3575
— 27. 2. 1915 V, Illb Nr. 1317/1796—, 23. 6. 1915 —
Ulb Nr. 13 083/5882 — und 23. 10. 1915 — Ulb Nr.
23 036/10 400 — werden aufgehoben.

Frankfurt  a . M., den 26. März 1917.
18. Ar» reksrM. Stettmerkretexde» Geirrt«!,

Der stell». Kommandierende General:
Riedel,  Generalleutnant.

Rn die Herren Bürgermeister des Meises!

zin des Kommunalverbandes der Lieferung an ein Pro¬
viantamt , Ersatzmagazin usw. gleichzustellen ist, und de*
Landwirten daher auch bei Lieferung bis 30. April an ein
Magazin des Kreises der Preis von Jl 270,— für die
Tonne gezahlt wird.

Sollten die Landwirte durch Bestellungsarbeiten oder
Kohlenmangel am Ausdrusch und der Ablieferung behin¬
dert sein, so können auch diese Landwirte den bis Ende
April geltenden Höchstpreis von Ji 270,— die Tonne für
ihren . Hafer erzielen, falls sie die abgebbaren Menge»

( schon jetzt gedroschen oder ungedroschen fest an den Kommu-
j nalverband für die Heeresverwaltung verkaufen. Di«o? fc t s. cn V T. . . - , . - 1 Ult. .yEciesutuimuuuu oerlaufen . XIt«

Vorstehende Verordnung tjl umgehend wiederholt, zur öf- Heeresverwaltung vergütet für derartig festverkauften aberfentuchen Kenntnis ru brmaen . ' Ar ' . •

KmmteBmawrKvsBF.
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1# KlkAps bis  Mf Ehlk.
Erzählung von A. R e n t o h.

(Nackornck verhstten.)

2ch dachte gleich, ob da nicht ein Zusammenhang va-
Mnde zwischen dem seltsamen Mann im Park und d,m
Leiter des Automobils . Hier fährt doch sonst nie ein Auto¬
mobil , außer vorn auf der Straße . Aber beim rück-
mürtigen Tor nein — da kann ich mich gar nicht er¬innern !"

„Da rotröj wohl auch all, o Tuchen im Haufe nach dem
Aestohlenen Schmuck vergeblich uu !" sagte Frau Margot
schneidend. „Wahrscheinlich ist er dem geheimnisvollen
»ranne im Parke übergeo-u worden. Die Sache stimmt
I« »v ganz seltsamer Weif«>"

Losbeth war totenbb-ß geworden, nur die Augen
flammten in dem weißen Gesicht

„Hüten Sie sich, gnädige F'.au !" rief sie verzweifelt
stempeln mich mit Ihren Worten zur Diebin ! Ich

om unschuldig ! Bei Gott im Himinel schwöre ich es !"
„Beweise !" sagte Fra », Margot kalt.
„Lisb chI Lisbeth l"
Heinz schrie auf aus seinen Fieberträumen in einer

w«»en Angst. Das Mä >chen hörte es nicht in feiner
» «hnfinnigen Aufregung , abr da stand schon der Arzt
»«den ihr. 0

»Kaminen Sie ftfort zu dem Kinde !" sagte er be¬
fehlend „Man darf den Schwerkran ' en nicht eine Minute
lang „» solcherUnruhe lassen. Gnäoige Frau , Sie müssen
ruhig sein ! Sie haben dem Fräulein Ihr einziges Kind
so gänzlich überlassen, daß es an ihr weit mehr hängt
«I* an Ihnen . Lisbeth muß die Pflege durchführen.
Wenn die Frebererscheinungen so steigen, so dürfte es sich
ohnehin nur mehr um eine kurze Spanne Zeit handeln !"

Er zog dar junge Mädchen mit sich fort, ohne auf die
Frau zu achten, welche dumpf aufstöhnend zurüabebte vor
se» en grausamen Worten.

K - *■«•. ri-r seltsame Nacht, welche nun «„brach, !

I fentlichen Kenntnis zu bringen.
Gt . Goarshausen , den 12. April 1917.

Der Königliche Landrat.
Her,,  Geheimer Regierung - »«!

N »t » « Nk«.- « ch« « tz
Die Ablieferung der Eier findet in unserem Kreise im- !

mer noch nicht in der erforderlichen Menge statt . Die Zu - i
sammenstellung der Sammelresultate hat ergeben, daß noch i

alle Hühnerhalter die auf sie entfallende Menge
Eier abliefern und erwarten wir bestimmt, daß dies von
jetzt ab geschieht. Ferner müsten wir annehmen , daß ent¬
weder die Eier doch noch auf Schleichwegen aus ge führt wer¬
den, oder aber daß der Verbrauch bei den Selbstversorgern
ein ungewöhnlich starker ist. Elfteres wird streng bestraft.
Was den Eierverbrauch der Selbstversorger anbetrifft , so
machen wir wiederholt darauf aufmerksam, daß es Pflicht
eins jeden Landwirts ist, den Selbstverbrauch einzuschrän- '*
ken, um möglichst viel Eier an die .Kreissammelstellen ablie¬
fern zu können, damit die Bevölkerung in den Bedarfsge¬
meinden auch mit Eiern versorgt werden kann.

St . Goarshausen , den 12. April 1917.
_ Der Korsi»ende »es .VreisauHschvges

Bekannt «» « chrrnz
Hafer für die Heeresverwaltung.

Es wird darauf hingewiesen, daß gesunder, trockener
Haser^ von der Heeresverwaltung bis Ende April d. Js.
mit 270,— M die Tonne bezahlt wird , und daß es sich drin¬
gend empfiehlt , den verfügbaren ^>afer bis zu diesem Zeit¬
punkte zur Ablieferung zu bringen.

Da es während der Bestellzeit den Landwirten häufig
an den nötigen Gespannen fehlt, um ihren Hafer zu einer
entfernt liegenden Bahnstation zu bringen , hat die Heeres¬
verwaltung bestimmt, daß eine Einliefernng in ein Maga-

!4 ^ '.' ' fast am BeUchen des fitzdernüen Kindes, und
j;e- »eine derben, zuckenden Händchen zwischen

noch nicht abgelieferten Hafer eine Abschlagszahlung in
Höhe von 80 Proz . bei gedroschenem und 60 Proz . bei «n-
gedroschenem Hafer.

Es empfiehlt sich daher für die Landwirte , mit aller Be-
schleimigung das hiernach Erforderliche zu tun , um sich
noch den bis Ende April ds. Js . geltenden Höchstpreis von
.M  270, — die Tonne Hafer zu sichern.

Tt . Goarshausen , den 11. April 1917.
Der K8ni»jljche kaudrst.

< B e o g , Geheimer AegierungK,-.:.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Die Erledigung meiner Verfügung vom 22. März d.
Js ., St . 679 Kreisblatt Nr . 70, betr. Abschluß der Wehr-
bertrags -Erhebnngsbücher , bringe ich hiermit in Erinnere
ung und erwarte uingehende Vorlage der Bücher.

St . Goarshausen , den 16. Apristl917.
Der Borfitzende

der Kinkommenfteuer-Beranlagnngs-Kommissio«.
St . 760. I . V.: W e g e m e r , Steuersekretär.

Die f. Zt in dem Gehöfte des Salomon Hofmann »»
Nasiau festgestellte Maul - und Klauenseuche ist erloschen.
Die Gehöftsperre ist aufgehoben worden.

D i e z , den 12. April 1917.
Der « Snizliche Landrat.

I . B .: Z i m m er ma n ».

llvrgerxLickk!
Sprecht nicht über die WEtsch«ftsser-häitnisse:
j>»es Wort darüde « nutzt dem Feind -.- an » dringt

Sa» Vaterland in Gefahr!

rüh.er: Kngern hielt, sann sie unablässig über eine
8 ° -imä Sss Rätsels nach, das so furchtbar cingriff in ihr
lunaes Leben. Alles andere, alle Bitterkeiten und Selig¬
keiten, „n-eich? sie >n der letzten Zeit durchlitten und durch-
leat yatcr . «.des trat zurück vor der ungeheuren An-
schuloigung, welche man ihr entgearngrschleudert hatte.

^ornrrte süeg ihr wieder heiß in di? Wangen,
wenn s>e so daran dachte. Nichts halte sie, gar nichts als
ihren -.e„«en, steckenlolen Namen , lind den wollte man
ihr auch noch' nehmen mit frevelhaft leichtsinniger Hand.
Was , um H:n»me?s willen, sollte sie tun, wenn sich d'efe
ganze Sache nicht auftlarte ? Dann blieb dieier furcht-
vare Verdacht >cn  ihr hasten, dann ging sie aus diesem
Hause wie eine Schuldige, wie eine Verorecherin. Nur eine
Hoffnung hatte sie noch: Heinz mußte gesund werden !
Das Stoib wußte sich vielleicht zu erinnern , wen es in dem
Salon Frau Margots gesehen hatte!

Sie krampste die Hände fest ineinander , wie in einem
inbrünstigen Gebet.

„Lieber Himmel, laß das Kind gesund werden I Hilf
du, o groyer Gott , wenn keine Menfchenmacht helfen kann!"

Unwillkürlich war sie niedergesunken auf die Knie.
~ 15 f te  chkn Bück hob, sah sie im Dümmerschein, welchen
das Nachrlampchen verbreitete, ein anderes Augenpaar das
ihrige suchen. Frau Margot kniete an der anderen Seite
des kleinen Lagers . Jetzt streckte sie ein Paar bebende
Hände aus nach den Händen des jungen Mädchens

^ »WaeP haben Sie sich erbeten ?" fragte sie flüsternd.
„Haben Sie gebetet , daß Ihnen der Mann erhaltenbleibt, den Sie lieben ?"

Lisbeth sah die Frau mit einem seltsamen Blick an.
Wie oera, -.stet sah dieses schöne Gesicht aus . Wie alt war
es geworden in den wenigen Stunden ! Fast hätte Sie
sine Art von Mitleid empfunden. Und doch fand sie keine
Antwort auf ihre Frage.

„Lieben Sie ihn so sehr?" flüsterte die zitternde
Stimme wieder. „Und — liebt auch er Sie ? Sagen Sie.
Saß es nich! wahr ist! Sagen Sie , daß ich mich getäUschr

habe, daß e* Ihnen gleichgültig ist. daß Sie nie mehr
seinen Weg kreuzen werden. Sagen Sie mir das u»d
ich — ich forsche dem verschwundenen Schmuck nich!
nach ! Ich schwöre es Ihnen !"

Die Worte waren kaum verständlich, so unsicher un-
heiser klang die flüsternde Stimme . Und die dunklen
Frauenaugen hingen flehend, bettelnd an dem lieblichen
Mädchengesicht.

„Ich — ich erfinde eine Lüge — irgend etwas wird
uns einfallen ! Niemand soll einen Verdacht aui Sie werken!
Aber schwören Sie inst, daß Sie nie, nie die Liede Hugo
Reicherts begehren ! Schwören Sie I"

„Nein !" 4
Das Mädchen hatte sich erhoben mit einem jähen Sk»«f

deutlich und klar sagte sie das Wort in die dumpft
Stille hinein . Da schnellte auch die Frau empor. Wie
ein Krampf ging es über ihr Gestchtz

„So lieben Sie ihn ? Und er liebt Sie wieder ?"
Das Mädchen senkte stumm den Kopf. Aber »hr

Schweigen war beredt.
„Gut, " sagte Frau Margot , „Sie wollen den Kampf!

In Gottes Namen , kämpfen wir I Wir werden sehen, mer
stärker ist !"

* . * '

Einstweilen kämpften sie allerdings nicht gegenein¬
ander , sondern gemeinsam gegen einen Feind, der immer
mehr Macht zu gewinnen schien, gegen einen Unerbittlichen,
Furchtbaren , der sich nicht verdrängen ließ von dem Bett
des kranken Kindes, sondern seine düsteren Schwingen
immer mehr entfaltete . Am Morgen, als der alte Arzt
kam, schüttelte er besorgt den Kopf. Es stand schlimm.
An einem Faden hing das Leben des Knaben.

„Die Hauptsache ist die Pflege !" sagte er bedeutungsvoll.
„Und keine Aufregung , nicht die geringste!" Gnädige
Frau — es geht um Ihr Kind!"

Frau Margot nickte mit zufammengepreßten Lippen.
Sie sah es ein : jetzt durfte sie nicht handeln, wie sie gern
gewllllt hält ».

(Fortseguni «Hyi.;



Drr 1 âtzesk »LriiQtt.
WTB . (Amtlich.) Große » Hauptquartier.

17. April, vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz:
An der Aisne ist eine der größten Schlachten des gewal¬

tigen Krieges und damit der Weltgeschichte»m Gange.
9 IÄ 6. Sprilftirit umml-rbroch- n

rptfmirt mit Artillerie und Minenwersern an, durch me me
SÄ . W D - u-r, Wasie und Heft,,,
keftÄ « S .-lL «-n «urmr-II, uu,. r. « - t.-n « I- mpI-
«nkäbia unsere Truppen mürbe zu machen suchten.

Am'16. April srüh morgens setzte von Soupirand
Aisne bis Bethen» nördlich non Re,ms der aus einer Front
" « £ ju Ui!. it - ÄrÄkanterielräfteu gesuhlte und durch Nachschub von Reserven
gemehrte ties gegliederte sranzösische Dulchbruchsangrlsf
an. Am Nachmittag wars der Franzose neue Massen m e
Kamps und führte starke neue Angrisse gegen unsere Front
zwischen Oise und Conde sur Oise. Bei dem heut gen
^eu -rkamvi der die Stellung einebnet und brette, trese
Trichterfelder schasst, ist die starre Verteidigung nicht mehr
möglich. Der Kamps geht nicht mehr um eme Lime, son-
dern um eine ganze ties gestasselte Bese rgungszone. So
«oqt das Ringen um die vorderste Stellung h»n und her
mit dem Ziel, selbst wenn dabei Krregsgerat verloren gmg,
lebendige Kräfte zu sparen, den Feind durch ^ e bluttge
Verluste entscheidend zu schlagen. Diese Aufgabe ist darft
der vortrefflichenFührung und der glanzenden Tapferkeit
der Truppen erfüllt. Am heutigen Tage ist der große
sranzösische Durchbruchsversuch, dessen Ziel sehr weit gcheckt.
war. gescheitert, sind die blutigen Verluste des Fe-ndes sehr
schreck, über 210» Gesengene in unserer Hand geblieben. >
Wo der Gegner an wenig Stellen »n unsere Lmlen eing-
drungen 'st, wird noch gekämpft. Neue seindliche Ang» N

ist der Kampf in der Champagne zwischen
Vrunan unv "ftberive entbrannt. Das Schlachtfeld dehnt
sich damit vo der Oise bis in die Champagne aus. ,

Die Trup, ' sehen den kommenden schweren Kämpfen j
«oll Vertrauen ttgegen. !

Vom übrigen Äesten, Osten und Balkan ,st nichts zu j

^st« Gene nartiermeister: Ludendorfs.

Aus tzm hAiNWar >r ?«
WDB.  Wien,  17 . April . Amtlich wird verlautbart:
Auf allen drei Kriegsscha.i./ätzen die übliche Gesechts-

tttigkeit . Sonst keine Ereignisse von Belang.
Der Stellvertreter des Chefs deS Generalstabe»:

». H ö f e r . Feldmarschall-Leutnant.

WTB Sofia,  17 . April . Amtlicher Bericht vom
1« April : Mazedonische Front : Auf der ganzen Front
ziemlich schwache Kampftätigkeit , die durch sehr schwache

' Artilleriefeuer charakterisiert war . Nur rat Cernabogeu u.
auf dem rechten Wardarufer lebhaftes Artillertefeuer mtt
Unterbrechungen . . . .

Rumänische Front : Bei Tulcea wenig Artillerie - und
Maschiuengewehrseiier . Oestlich Jsaccea vereinzelte Ka¬
nonenschüsse.

WTB Konstantinopel,  17 . April . Amtlicher
Bericht vom 16. April : Jrakfront : Auf dem rechten Ti¬
grisufer nur Patrouillengefechte . Aus dem linken leichtes
Infanterie - und Artilleriefeuer . Nördlich Tnala Ruhe.
Unser Flugzeugführer , Hauptmann Schulz , schoß einen
feindlichen Doppeldecker ab, der in der Nahe unserer Stel¬
lungen abstürzte . Die feindliche Besatzung blieb tot

Kaukasus : Außer unbedeutenden Patrouillengefechten
im rechten Flügelabschnitt herrscht an der Front Ruhe

Von den übrigen Kriegsschauplätzen wurde kein beson¬
deres Ereignis gemeldet. *

Laynsteiner ita-i-blatt. « rei-biattM den « r-i- St. E-ar̂ us-n. . . _ _

'.

L KSSJWÄIÄ Äi . r « °hn« n
SÄ * « n„ b 4a«t!U4«
Auitraae des Großherzogpaaresu. der GroßherzograL.m,e
L , Zn °§ ,°mm!4°r » r . *Wn Mb * «
B -iiete ffräPät I-».° Dnmtm St
Gebr . Himmelsbach, bet der neun der Opser tätig waren.

mebCC' Ein Streik in Groß-Berlin.
Berlin,  16 . April . In einem Teil der Metall -,

Holz- und Transport -Betriebe Groß -Berlins wurde heut
die Arbeit eingestellt. In anderen Betrieben dieser Art,
insbesondere in den großen Mnnitionsfabnken wird ôhne
Stockung vollzählig weitergearbeitet . Der geschäftliche< er
kebr Groß -Berlins wird durch diese vereinzelten Arbeits¬
einstellungen in keiner Weise berührt . Auch die Hochbahn
m l  bi - Straßenbahn verkehren völlig fahrplanmäßig, so
daß das Berliner Straßenbild keinerlei Aenderung au,weist

Die Kriegsdauer höchstens noch drei Monate.
B e r n . 17. April . Hiesige, über die Lage der West-' ' ' . - . . -r, _Sor mirTPnnhrfs

nädl Len hLerw von Lräuterarten empören
ÄÄ Ersatz für Spinat eignen und wesent¬

lich zur Streckung unserer Kartoffeln beitrag • ^ $

QMeitiat die wenn sie organisatortfch auf das ganze Reich

feriÄÄÄ«
fpnt gern gegessen wurden und vom Spinat kaum zu un
SJffit Baien Es darf hierbei noch besonders er.
wähnt werden , daß auch die Nährwerte die gleichen wie
bei den übrigen Blattgemü en sind, so daß auch nach ver
Richtung hin voller Ersatz geschaffen wird , » mt b »
nigliche Regierung über das ganze Land Organisationen
durch die Schulen schafft, so daß anfangs >Marz ' M°
wo wir die größte Not auf dem Gemusemarkt haben , Da
durch hunderttausende von Zentnern herbeigeschasf
den, eine Meng ' , di- sich nnt - rUch »--- -7
hilfreiche Hände in Frage kommen, so muß dadurch erader West- ' Wir bitten Sie , diesen

mäcbte wohl unterrichtete Kreise erblicken in der augenblick- jgotfalafl einmal allen Ernstes näher zu betrachten. Die
SÄÄ - « Mo », di- bei »oll« Hand - 22 » bet S » u, -N « --dm gern das ihr .- .. ^ «Isssiiove»-- n-tnifc unter aunstigeren Wit
lungsfreiheit der Alliieren gewiß unter günstigeren Wit-
ten 'ngsverhälnissen unternommen worden wäre , einê not¬
wendige letzte Verzweiflungsosfensive Man tst nämlich fest
davon überzeugt , daß England und Frankreich den Krieg
im fetzigen Maßstabe nur noch zwei bis längstens drei Mo¬
nate werden fortsetzen können, da bis dahra der Seeverkehr
der Westmächte durch den Tauchbootkrieg ra einer Weise ge_

stört sein wird , die eine energische Frischung des Krieges
nicht mehr gestattet. Diese Ansicht stutzt sich nicht aufBew
mutungen , sondern wird in Kreisen vertreten die rat
schweizerischen Ueberseetransportwesen zu Hause sind, viel¬
fach sranzösische Häfen besuchen und die Frachtraumnot dern-, -, .3 o .rronprN-untuis abraschätzen wißen. Ganz

Lehrkr u Lchrer nnen der Schulen werden gern das ihrig,
tun daß 'die Sache durchgeftihrt werden kann. Wir wo len
bei dieser Gelegenheit ganz schweigen von dem außerordenb
lich großen volkswirtschaftlichen Vorteil e«
Sammlung , da die Kräuter immerhin einen Wert bei den
beutiaen Verhältnissen von 6 bis 8 Jf,  per ^Zentner ha t
bürsten Wir fordern die Schulen aus, die fugend und die
Bevölkerung überhaupt mit den zur Herstellung von G»
müie Suppen und Salat verwendbaren Wildkrai .teru ve

Li k» machen, der. » S - mmInng zn b-tr -ib- n nnd d-« n
Ausnutzung in den wnt -st-u Kn-ii-n zu nntz -hl- n
sich Gelegenheit bietet, können die Schulen diese Wlldkrä»
ter auch für Volks- und Kraderspeisestellerß Lazarette,üsisRe ^ äfen besuchen und die Frachtraumnot der 'le ' aud, für  Volks - und Kinderfpeife,teilen , rrazare^

Erailä "der aus Rgener Kenntnis abzuschätzen wissen.. Ganz Krankenhäuser , Kasernen usw. sammeln . Du J
abgesehen davon , daß die Frachten nicht wehr erschwinglich erfo[£tt  genau so wie H^ r^ stng der ^ n^ bwuse,- ^ ] wweit sie überhaupt noch ber Sauerampfersuppe und des Salates von

für jede Fahrt . Angesichts ^ uch kann die Mischung von Wildgemu e mit Spinat e ,
n Laae sind deshalb auch en- werden . In Betracht kommen für die erste Früh.

aoge eyen oavon , uup viz ' '
sind, verlangen die Matrosen , soweit ste überhaupt noch
cn- fahren , kleine Vermögen für ,ede Fahrt . Angeficyrs ,̂ uch rann oie w “
dieser täglich sich verschärfenden Lage sind deshalb auch en- werden . In Betracht kommen für ine ! S r
SfrÄMe » r orien d-r , -u° uui -n » teile bet M . Lgszeit »°t allem d-t weiße. r°t- uud S-sl-ck' - » « -nl - u»
sch- uuug du? di- W-itmüchle in zwei bis btei Monaten ,TaubbuIi ->). di- Bog -lmiet - . die nnd N-„I- Br,iw.
M . d-n all -rnoiw -ndigsten̂ S -ev-tkehi Fotti -tzung ^  bet mm <» « § . | eL , ” k ä W äii9Ii<4 de.lelv i oen auvrlivuvi -lluld,,-'-" ^ 7 -x w
des Krieges nicht mehr aufrecht erhalten können und des¬
halb versuchen müssen, durch die jetzige Offensive dm Krieg
zur Entscheidung zu bringen . Ein aus England soebm zu-
rückgekehrter Berner hat zur Uebersahrt über den Kanal
sechs Tage gebraucht.

Englische Rechtfertigung des Lnftangrisfs aus Freiburg.
WTB London,  16 . April . Die Admiralität teilt

mit : Infolge von Angriffen deutscher Unterseeboote aus
Hospitalschiffe in direkter offener Verletzung der Haager
Vereinbaruna Nr 10 hat ein großes , aus englischen und isammein uuu —
französischen F̂lugzeugen bestehendes Geschwader als Ver- Weißdorn und Schwarzdorn
IS 'JfL RRRiek-una der Stadt Freiburg am 14. April trocknen, lustigen , möglichstfranzofiiwen ^ ragzeilgc'l
qeltung eine Beschießung der Stadt Freiburg am 14. April
ausgeführt und viele Bomben mit gutem Erfolge abgewor¬
fen Trotz der großen Zahl von , Lustkämpfen mit feind¬
lichen Flugzeugen sind alle Maschinen mit Ausnahme von
dreien glücklich znrückgekehrt.

Englische Friedenserwartungen.
Rotterdam,  17 . April . Seit 1. April sind bei

Lloyds in London für 7% Millionen Schilling neue Ver¬
sicherungen für Kriegsende bis 31. Juli abgeschlossen.

treffe! Sauerampfer und die Schafgarbe , bezüglich de
Sammelns der Teekräuter verwerfen wir au unsere vortz
Verfügungen (Amtl . Schulblatt Nr . 10) Seite 37, Nr . 1»
Seite 45 und Nr . 22 Seite 92) . Die,Schulen wollen sich dw
Sammlung von Teekräutern wie un Vorfahre wiederum
nach besten Kräften angelegen sein lassen. An Teekrauter«
sind in den ersten Frühlingswochen nur folgende zu am-
meln - Die Blätter von Brombeeren , Erdbeer ^ , Heidel
beeren, Weißdorn und Schwarzdorn . Die Brombeer -,
5deidelbeer- Himbeer- und Erdbeerblätter dürfen beim
Sammeln und Trocknen vermischt werden , desgl . die vom
- - — . b.— Das Trocknen muß in eine«
trocknen, lustigen , möglichst staubfreien Raume er i \ ,
der nicht oder doch nur kurze Zeit am Tage und nicht gerade
in den Mitt «" Wunden der direkten Bestrahlung durch die
Sonne auss Itzt ist. Im übrigen gelten für das Trockne«
die in unse . 7 Verfügung vom 29 . Mai 1916 angegebenen

^ Das ^r irocknete Sammelgut wird auf Rechnung der
Rhein -D.uiNischen Lebensmittelstelle von der ^ ma Mch-
mer in Frankfurt a. M ., Hanauer Landstraße 175/179 ver¬
arbeitet . Mengen von 5 Kg. sind als Postpaket, , Menge«
von 15 Kg. an mit der Bahn unftankiert an die Firma
Meßmer zu seirden. Kleinere Mengen von wenigen Pfund
zu seilden, lohnt sich nicht, das Sammelgut einer Schule ist
vieim-ht zu möglichst tztoßen Senbuiipen zu vetein-n. Die

Die Wirkung des uneingeschränktenU-Bootkrieges
WTB . Amsterdam,  17 . April . Wie ein „Times^

Bericht vom 9 . April erkennen läßt , hat das Stehen nach
Brot in England begonnen.

WTB . Amsterdam,  16 . April . Nach hier vorlie¬
genden Meldungen aus London ermahnen die Blatter nach¬
drücklich zur Sparsamkeit beim Brotverbrauch . „Daily
Mail " schreibt: „Der Mangel an Weizen sei eine nicht weg-
zuleuanende und schreckliche Tatsache, die zum eme
Folae der schlechten Ernte und zum Teil darauf zuruckzu-
sühren sei, daß der Schiffsraum infolge der Requirierung
von Schiffen für Armee und ' Flotte und infolge des
Bootkrieges abgenommen habe. Nur , wenn man sich
streng an die vorgeschriebene Rationierung halte , könne
«an helfen, den Feind zu besiegen."

Die deutsche» Seeleute.
WTB Bern,  17 . Llpril . Die Information meldet

auä Newyork: Man meldet amtlich, daß die Bemannungen
der deutscheu Schisse zu verschiedenen Arbeiten herangezo-
ge« werden sollen.

Die Beschießung von Reim».
WTB . P a r i s , 16. April . Petit Journal meldet, daß

»enoir , der Abgeordnete .von Reims , berichte, daß die Deut¬
schen die Stadt b " " d'w Kathedrale jedoch schonten.
Seit d-r neuen Beschieß-!— nur -ein einziges Geschoß
stft Abtei St . Remy getrvfjen.

Beerdigung der Freibur ^ r̂ '̂ pjer.
WTB . F r e i b u r g , 17. April . Heute vormittag sind

Li« elf Opfer des ruchlosen Fliegerangrisss auf Freiburg
stom vergangenen Samstag in einem gemeinsamen Grabe
«ms dem Friedhose zur letzten Ruhe bestattet worden . Die
»lf Särge hatten in der mit Blumen überreich geschmückten

Russisches Friedensangebot?
S chw e i z. G r e n z e , 17. April. Die „Zürich. Post"

meldet in Sperrdruck unter Vorbehalt , ra russischen Kreifen ^wtmeyr zu mognaw o~ H " .
ber Schweiz seien Nachrichten eingetroffen , nach denen sichert unbedingte Rücksendung des Packmatenal»
Rußland den Mittelmächten einen Friedensvorschlag un- j ;a(I§  pies von den Absendern gewunscyt wird . Sie iß
terbreitet habe ' Luch bereit , auf Wimsch Packmaterial für di« Uebersendung

Zürich,  17 . April . Der „Daily Telegraf " meldet i ^ liefern.
aus ' Petersbura : Die Sozialisten verlangen stürmisch denDtp ttnue sei derart ernst, daß die so-Rücktritt Miljukows . Die Lage sei derart ernst, daß die so¬
fortige Abreise besonderer englischer Bevollmächtigter nach
Petersburg erforderlich war . •

Deutschenhetze in Argentinien.
Berlin,  17 . April . Der „Berliner L.-A." rarfbel

aus dem Haag , wie das Hollandsch Mvuws Büro aus Bu¬
enos Aires meldet, seien die deutsche Gesandtschaft und dar
deutsche Konsulat von dem Straßenpöbel gestürmt und ra
Brand gesteckt worden , der jedoch bald » 'löscht worden sei.
Unter dem Ruf : „Tötet die Deutschen!" sei der Pobel durch
die Straßen getobt. Es sei zu heftigen Kämpfen mit der
Polizei gekommen, wobei eine große Anzahl von Personen
verwundet worden sei.

Hierzu meldet das „Berl . Tgbl ." noch aus dem Haag:
Die United Preß meldet aus Buenos Aires , bei dem An-
qrisf des Pöbels auf die deutsche Gesandtschaft hätten die
Deutschen auf den Dächern gestanden und zur Verteidigung
mit Revolvern und Gewehren durch die Fenster auf die
Mafien gefeuert . _

Die getrockneten Kräuter bezahlt die Firma gemäß m»
erlicher fester Vereinbarung nach Eingang und Pruftin,
in diesem Jahre mit 80 Pfg . für das Kg. Der Prei ftr
di« fertige Ware wird sich bei Bezug rat 9ro&e”
Kemmunalverbände auf 1.13 M und für den Kietnhand«
auf 1,40 J (. für das Pfund stellen. ,

Nach sorgfältigster Trocknung kann das gesammelte Ma¬
terial auch ohne weiteres an Ort und Stelle zur Verwen¬
dung gelangen . _

Abschrift,  aus der Nummer 39 Seite 30/31 des amt¬
lichen Schulblattes Nr . 7 für den Regierungsbezirk Wies¬
baden vom 15. März 1917.

ßgmmelLLIltzikkik der êlfekks'ornen tot Frlchjahr.
Die Knappheit der Lebensmitteln und, der Mangel,an

Tee und Kaffee zwingt uns , die mancherlei ra Wald Wiese
mch Feld wachsenden Wildpflanzen , di- als Gemüse und
Salat verwandt werden können, in möglichst gi ; ;:iu -rat-
fanqe zu sammeln . Nähere Angaben finden RY ;

.Flugschrift Nr . 9 des Kriegswirtschasllichen An ^ cyUi ^
beim Rhein -Mainischen Verband fttr Volksbildung „o . .

Bon der Meldepflicht zum vaterländischen Hilfsdienst
find owrauf angesichts der nach wie vor begegnendn Miß-
Verständnisse nochmals hingewiesen sei, ohne weiteres b«-
sreit nur diejenigen Hilfsdienstpflichtigen ore ra^ Se»ben
Berufen oder Betriebentätig sind: Reichs-, Staats -, Ge-
meinde- und Kirchendienst; Behörden , Lrager und s> gan«
der öffentlichen Arbeiter - und Angestelltenverficherun,
Aerzte Zahnärzte , Tierärzte , und Apothekcl . Land - uni
Forstwirtschaft; See- und Binnenfischereî See- und Bm
nenschifsahrt; Eisenbahnbetrieb einschließlich des Betriebe
der Klein - und Straßenbahnen ; Wersten ; Berg - und Hü
tenbetriebe ; Pulver -, Sprengstoff -, Mmnttons - und Wa
senfabrikation . Außerdem können die Knegsamtsstell«
durch besondere Anordnung weitere Ausnahmen dadur«
zulafien , daß sie für ihre Bezirke einzelne knegswichtige w

^" 0Me ' anderen , und zwar , worauf ausdrücklich a^ mer
sam gemacht werden muß , auch die Hllssdienstpflichttg«
die zurzeit bereits in kriegswichtigen Betrieben anderer %
tätig sind, sind meldepflichtig. Sie werden von dieser M
^-»flicht auch nicht etwa dadurch befreit, daß der mtt »
Kricqsamtsstelle nicht gleichartige Feststellungs -Aussch
den Betrieb oder Berus , in dem sie zurzeit beschäftigt ft-
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»r einen krieqswichtigen erklärt . Es ist daher zwecklos,
aus diesem Grunde den Feststellungsausschuß anzurustn,
«anz abgesehen davon , daß dieser Ausschuß, oesten Arbeits-
Met sich über den Bezirk eines ganzen stellvertretenden
Generalkommandos erstreckt, gar nicht imstande wäre , der-
artige Anträge mit der durch den Zweck gebotenen schnei-
liakeit m erledigen.

In der Regel wird es sich empfehlen, ruhig abzuwarten,
bis der einzelne von dem Einberufungsausfchuß , der für
ihn zuständig ist, zum vaterländischen Hilfsdienste herange¬
zogen wird . Die jetzt vorgeschriebene Meldung ist eme
kleine Mühe und entscheidet keines Wegs schon über die
wirkliche Heranziehung znm Hilfsdienst . Die Meldungen
haben nur den Zweck, den Einberusungsausschussen die no¬
tigen Unterlagen an die Hand zu geben Ehe aber dre
Einberufungsausschüsse an die einzelnen Hilfsdienstpflich¬
tigen herangetreten sind, besteht nicht der geringste Grund
zur Beunruhigung . _ _

Am Qmai mt Klk«.
i Oberlahnstein , den 18. April.

)( EvangelischeGemeinde.  Heute Abend 8 ^2
Uhr findet in der evangelischen Kirche Kriegsandacht statt.

- ' - A u s z e i chn u n g. Wie wir hören , hat auch Herr
Bürgermeister Schütz und Frau Dr . Kemmerling von hier
für ihre äußerst aufopfernde Tätigkeit bei den Arbeiten der
Kriegsfürsorge das Berdienstkreuz für Kriegshilfe erhalten.

:: B e f ö r d e r u n g. Der im 4. Magdeburgischen Jns .-
«eg . dienende Sohn unseres Bürgermeisters Schütz, Harri,
Schütz, wurde im Felde zum Fähnrich befördert.
-nUs Verschwinden des Kleingeldes.
Der Mangel an Kleingeld wird immer fühlbarer . Das
Eilberqeld ist bereits fast völig aus dem Perkehr verschwun¬
den . Nickel und Kupsergeld find selten. Der Grund für
diese ausfällige Erscheinung ist weniger in finanztechnischen
Vorgängen , als in einem merkwürdigen , unverständlichen
Verhalten der Bevölkerung zu suchen. Besonders ist das

gönnen Gemüsepflanzen gehörig abharten . Winterlauch
säen. Frühkartoffeln legen. Karottenkasten reichlich lu >vn.
Mistbeetfenster , welche noch nicht gebraucht werden , auf
Spinat - oder Salatbeete legen-, als Lager genügen Ziegel¬
steine. Gurken ins Treibbeet pflanzen Ins Freie säen:
Mangold , Sommerrettich , Radies , Salat usw- spargel¬
beete graben . - Die illustrierte Wochenschrift: Der Prak¬
tische Ratgeber im Obst- und Gartenbau m Frankfurt a.
O . behandelt in ausführlicher Weise den i-tzt so wichtigen
Kartoffelbau und die Vermehrung der Saatkartoffeln durch
richtige Teilung , Schnittlinge , Stecklinge ustv ferner den
Anbau von Erbsen und Puffbohnen - Endschocken- Spi-
naten und 'spinatersatzgewachsen — Zwiebeln Salaten
- verschiedenen Kohlarten — Tomaten — Kohlrabi —
Kohlrüben — Sellerie und Lauch — sowie die Schädlings¬
bekämpfung . Weitere den gegenwärtigen Bedürfnissen
angepaßte Abhandlungen folgen. Wer von einem dieser
Sonderhefte Gebrauch machen will , erhalt es auf Wunsch
kostenlos von dem genannten Verlage.

ft: V 0 n der Eisenbahn.  In der seit 30. März
d. Zs . bei der Eisenbahn bestehenden Annghmesperre für
Stückgüter tritt vom 13. April ab wieder eine Milderung
ein Eine Reihe von Gütern , die in der letzten Zeit von
der Annahme ausgefchlossen war , wird nunmehr wieder
zur Beförderung angenommen . Ein ubermatziger An¬
drang von Gütern muß jedoch nach wie vor zur Verhütung
betrieblicher Schwierigkeiten vermieden bleiben, ^ ni1 ei¬
genen wie im allgemeinen Jnteresie muß deshalb den Ver¬
kehrstreibenden dringend geraten werden , ihre bis fetzt zn-
rückqehaltenen Versandgüter nicht auf einmal anzuliesern,
sondern die Anlieferung auf eine Anzahl Tage zu verteilen.
Bei einer vorhandenen Ueberfüllung der Güterboden sind
die Eilgut - und Güterabfertigungen angewiesen, die Guter-
annahme früher zu schließen. .

!! A cht u n g L a n d w i r t e! In Bierstadt sind m ei¬
nem landwirtschaftlichen Betriebe Nägel , Metallteile und
Nadeln in der Kleie vorgefunden worden . Die Möglichkeit
liegt immerhin vor , daß Kriegsgefangene hier ihre Hand• Kr,mm Wr hip Landwirte , vor allem

fern präpariert , den Hörern vorgezeigt Man kann nur
wünschen, daß die Eindrücke des Abends mcht verwehen,
sondern si ch in Taten umsetzen möchten._

Der Siegeslauf der 6. Kriegsanleihe.
Kemmenau.  17 . April . Das Endergebnis der 6.

Kriegsanleihe für Kemmenau betrug 17 900 Mark , wovon
die Gemeinde als solche 1000 Mark gezeichnet hat.

W i e s b a d e n , 18. April . 20,8 Millionen mehr als
bei der fünften Kriegsanleihe . Bei der hresigen Re ch. °
bankstelle sind auf die sechste Kriegsan .eihe insgesamt
100178 000 Mark gezeichnet worden gegen eme Gesamt
Zeichnung von 83 246 000 Mark auf die fünfte Kriegsan¬
leihe. Die Anmeldungen des Vorschußvereins, der Vereins-
bank und der Landwirtschaftlichen Genossenschaftsbank smd
in der obigen Summe nicht enthalten , die demnach aus em
Gesamtresultat von 112,8 Millionen Mark steigt gegen 92
Millionen Mark bei der vorigen Mleche Aufdie Rekord,
kriegsanleihe (die 3.) wurden m Wiesbaden 95 Millionen

9Jk (i Star 1, 18. April . Für sich und ihre Kundschaft
zeichnete die Kreissparkasse dahier aus die 6. Kriegsanleihe
2 694 300 Jt,  also weit über 2^ Millionen Mark , eme
Summe , wie sie noch bei keiner der vorangegangenen fünf
Anleihen erreicht worden ist.

Neust 17. April . Das Ergebnis der sechsten Kriegs¬
anleihe in Neuß bezifferte sich auf 9,3 Millionen , gegen
8 5 Millionen bei der fünften Kriegsanleihe.

Remscheid,  17 . April . Die Zeichnungen auf die
sechste Kriegsanleihe in Remscheid haben 22 Millionen
ergeben , gegen 15,7 bei der fünften Kriegsanleihe.

"Berlin,  17 . April . Die Viktoria-Versicherung zeich¬
nete für die sechste Kriegsanleihe einen Betrag von 31 Mill
Urnen Mark , davon 15 Millionen Mark für eigene Rech¬
nung . Durch diese Zeichnung für eigene Rechnung erhöhte
die Gesellschaft ihren eigenen Bestand von Kriegsanleihen
auf 110 Millionen Mark.

wt ^ .pieie xjuucu iuuuuu ' .—
Verhalten der Bevölkerung zu suchen. Besonders ist das . a j, erü̂r diejenigen Gefangenenkommandos , die die aus den
Silbergeld von kleinen Leuten in umfangreichen Beträgen ; feindlichen Ländern gesandten Gaben den Gefangenen am--
arbamstert worden . Ihr Glaube gilt der klingenden Münze . : händigen , gilt die allergrößte Vorsicht.! / is . - . .. rt-N!_ _ itYYt SortWihprs ‘

liegt immerhin vor , daß Kriegsgefangene hier ihre Hand Die Allgemeine OrtskrankenkasseM W e i l b u r ^ zeich-
im Spiele haben können. Für die Landwirte , vor allem „ ete zur 6. Kriegsanleihe 6000 Jt,  zusammen ms I S
„w tirr htpipiitnprr Geianaenenkommandos , die die aus den 44 000 Jt. . . . . ,

gryamgert iuuujcu. .a — - "
Ihre Kenntnischer Dinge reicht nicht aus , um denWider-
finn ihrer L̂ andlungsweise einzusehen. Darum ist Aufkla-
mtng notwendig und zwar durch Schule und Kirche. Lehrern
»nd Pfarrern fällt die Aufgabe zu, ihre Zöglinge und
Schutzbefohlenen zu belehren, zu überzeugen, . daß der
Staat für die klingende Münze ebenso haftet , wie für den
untersckriebenen Schein , daß der siegreiche Staat keinen
Unterschied zwischen Metall - und Papiergeld macht, daßUnterschied zwischen Metall - und Papiergeld macht, daß 1 Gesellschaften Abkommen zu treffen, die es ermogtichn
selbst der besiegte Staat einen Unterschied nicht machen . fägi ^ n̂ Steuern bei der Gehalts - und Lohnzahlung
larnr . Dagegen vermehrt die Zurückhaltung des Klemgel - j ^ j ' hxm Dadurch wird eine Menge Arbeit erspart,
de» nicht etwa die finanziellen , sondern nur die allgemer- j bargeldlose Verkehr wird auf diese Weise gefördert und den
uen volkswirtschaftlichen Sorgen und Schwierigkeiten der , Steuerpflichtigen mancher Weg und oft auch noch Schererei
Kriegswirtschaft . Auf den Krieg sind gewiß auch krankhafte ; ^ spart . In Großstädten könnten auf diese Werse jährlichtrrt WnlFspnihfitttYPtt rufückrnfübren . Bestrebuit - ' c,« npfvinrt mprhr

Niederlahnstein , den 18. April.
!! V e r e i n f a chu n g der Steuererhebung . Die Ein¬

ziehung von Steuern verursacht besonders in den Großstäd-
ten jetzt große Schwierigkeiten . Es kehlt an gejchultenBe-
amten und genügend eingearbeitetem Hilfspersonal . Meh¬
rere Gemeinden sind nun dazu übergegangen , mit größeren
Gesellschaften Abkommen zu treffen, die es ermogllchn, die
fülligen Steuern bei der Gehalts - und Lohnzahlung ern-
zuziehen. Dadurch wird eine Menge Arbeit erspart . Der

Zustände im Volksempfinden zurückzuführen, Bestrebun-
,en , die den bestehenden oder in Aussicht zu nehmenden
Kriegsnöten nach Möglichkeit zu entgehen suchten. Ist da¬
her das Verhalten eines Teiles der Bevölkerung zwar er¬
klärlich, so ist es dennoch nicht zu billigen , denn Eigennutz
ist nicht die Eigenschaft, mit der die Volkswirtschaft gestärkt
wird , um den Angriff der Feinde Widerstand zu leisten.
Da ? kann nur geschehen, wenn Einigkeit herrscht und jeder
bereit ist, für den Staat und die Macht des Staates einzw-
treten . Selbst der Kurzsichtigewird begreifen und einsehen
wüsten, daß Rüsten , Franzosen und Engländer weder vor
Papier noch vor Silbergeld haltmachen werden, und daß
der Schutz gegen solche Raubgesellen nicht im Verstecken und
Verbergen von Geld und Geldeswert , sondern in der leben¬
digen Mauer zu suchen ist, die Deutschlands Heer dem
Feinde entgegenstemmt. Unter dem Schutze dieser Mauer , ;fC-t/-»rtrtmtf -rotfvem ftPt&X rt 1t hPtt i

große Summmen gespart werden.

Braubach , den 18. April.
: !: Die Rote Kreuz - Medaille  wurde dem

ehemaligen Sanitäter Konrad Kneip, hier , für hervorragen¬
de Hilfeleistungen auf dem östlichen Kriegsschauplatz ver¬
liehen . . _ , ,

|-| Kriegsanleihe.  Wie uns von der Schulver¬
waltung mitgeteilt wird , haben die Kinder der hiesigen
Volksschule zur 6. Kriegsanleihe 106, 192 Jt  gezeichnet.
— Herr Schwemmstein-Fabrikant Gies von hier hat auf die
6. Kriegsanleihe 40 000 Jt.  gezeichnet.

d Nievern,  17 . April. Die hiesige Kirchengemeinde
hat auf die 6. Kriegsanleihe 32 200 Mark gezeichnet. — Die
«vr e, ff , C Sv„ « CVl'tHP Pt ( t Ht PTT

44 000 Jt. . ■ nv t {- r
Bei der Landesbank der Rhemprovmzm Düssel¬

dorf  wurden 462 Millionen gegen 400 Millionen beii der
5. Kriegsanleihe gezeichnet. — Die Deut,che Bank m Duff
leldorf früher Bergisch-märkische Bank hat ern Zeichnung»-
ergebnis von 107 Millionen auszuweisen.

Bei der Mitteldeutschen Kreditbank in Frankfurt smb
in sämtlichen Niederlassungen 124 Millionen Mark gezeich¬
net worden . gegen 98,5 Millionen M bei der fünften An»
leihe Bei der Frankfurter Bank stellten sich die, Zeichnun¬
gen auf 33 Mill . M (fünfte Anleihe 24,75
der Deutschen Vereinsbank in Frankfurt in famtlichen Me¬
derlastungen auf 20,60 Millionen Mark (16Z Milll M)
bei der Frankfurter Gewerbekaste aus 4.61 Mill . JH (3,1

^ B°Hden ^Ka  s s e l e r Banken und Sparkassen erhöhte
sich die Zeichnungssumme auf 138,7 Mill . M gegen 94
Mill . Ji  bei der fünften Anleihe. . ^ *

cin Barmen  ist das Ergebnis von 36 Mill . oH  bet
der fünften Anleihe auf 50 Mill . M gestiegen in Bonn von
vcn 30 Mill . J(  auf 42 Mill . -K , rn Elberfeld  von
49 auf 62 Mill . M. f

Dresdenhat  eine Gesamtsumme von 203 Mill . ^
gegen 176 Mill . M bei der vorigen Anleihe. ^

Qn Karlsruhe  wurden 112 Mrll . Jt  gezeichnet,
gegen 88 Mill . Jt  auf die fünfte Anleihe.

BemWer.
- Aus dem Rh - ingau.  17 . Apnl . Den

tern der Königl . Lehranstalt in Geisenhenn. a . Rh wir»
nunmehr aus verschiedene Eingaben des chrfftlich-nationa-

rimyeuneuet ich  uuu uuuuuiui.
( !) Landwirtschaftliche Arbeiten  an Sonn-

nnd Feiertagen . Landwirtschaftliche Arbeiten aller Art,
fei er Feldbestellung , Ernte , Ausdreschen, Dungfahren und
«nderes mehr , sind während der Kriegszeit auch an Sonn-
«nd Feiertagen erlaubt . In diesem Jahre nun , in dem die
Feldarbeiten durch die lang andauernde Frostperiode um
Wochen im Rückstand sind, ist es , wie auch von amtlicher
Seite betont wird , vaterländische Pflicht jedes Einzelnen,
aller daran zu setzen, um die für die Acker- und Gartenbe-
stellung noch gegebene Zeit durch äußerste Kraftanspannung j
«mSzunutzen. Denn die Losung muß sein: sobald als mög- -
lich und soviel als möglich Bodenerzeugniste für die Volks-
^ritKf -trttitn 2itr Sftprfilmmn rn ffplfpit ! ^ TP ftf [ n,PTtt 'pirtP . Er-

aute Ergebnts einer vorouoncyen «jiyuui |uuuu yu
Werkslellung zu danken, denn es sind 51 Zeichner an der
Summe beteiligt.

a Fachbach , 17. April . Zur 6. Kriegsanleihe zeich¬
nete die hiesige Zivilgemeinde 5000 Mark.

b Dachsenhausen,  18 . April , lieber unsere hoch¬
gelegene Geaend ist seit gestern nochmals ein regelrechter
Winter eingekehrt. Der gestern Nachmittag niedergegangene
Sebnee ist ' trotz des nasten Erdbodens besonders in d̂en
Waldungen liegen geblieben und hat sich nun heute über
Nacht noch Frost binzugefellt, so daß es abermals Muter
aeworden ist. Wenn dies Wetter in der Landwirtschaft*-> . ^ w e »V.I.-L f ^ 1CJ. Sv«« OamSiva»  V.f

arbetter , ö̂ejttt5 |'eitetarTai muuiß , ,
Landtaasabgeordneten Geil -Oberlahnstetn in nacht rucklich-
ster Weise beim Herrn Landschastsminister vertreten wur¬
den, in 14tägigen Teilbeträgen eine Teuerungszulage ge°
loährt . Die Teuerungszulage erhalten Ledige und Ver¬
heirateten , die Angehörigen im Sinne des Reichsfamilien¬
unterstützungsgesetzes Unterhalt gewähren und wird em
Jahresbetraq von 160 Jt  gewährt . Verheiratete vnt 6
Kindern unter 14 Jahren erhalten jährlich 200 Mark , für
jedes weitere Kind unter 14 Jahren 40 Mark mehr.

* U e l z e n , 16. April . Mit der Bezeichnung „Vor¬
sicht! Lebende Bienen " versehen wurden in Dahlenburg auf
dem Kleinbahnhofe aus einem Zuge sechs in drei Latten-
verschlägen verpackte Bienenkörbe von der Gendarmerietzen. Denn die Losung mutz sein: sobald als mög- j . rociter  feinen Schaden anrichtet , so ist der Landwirt l verschlägen verpackte Bienenkörbe, von oer \wnvuunzuc

soviel als möglich Bodenerzeugniste für die Volks- \ bod)  | el)t an  seinen Feldbestellungen gehindert und wird herausgeholt ; sie waren von einem Gelegenheitshandter
ernährung zur Verfügung zu stellen! Die allgemeine Er - j . . WitterunaSumschlaq kaum seine Arbeiten bewältigen auf Station Testerglepe aufgegeben und an einen spedi-
kenntnjs , daß keine Zeit mehr zu verlieren ist, hat in der \ , » ' teur in Hamburg adrestiert worden. Die Bienenkörbe,rCfininrvj uup it-xitc ^u. uci.iici.t-ii i)ut m uo
Oesfentlichkeit den Wunsch rege werden lasten, die landwirt¬
schaftlichen Arbeiten auch an Sonn - und Feiertagen aus --
zuüben . Ein Unterlassen dieser dringenden Sonntags-
«rbeit würde eine Verzögerung verursachen, die nicht wieder
« «geholt werden könnte und eine Schädigung des Vater-
kmideS bedeuten . Für die Kriegsgefangenen , die jetzt in
vielen Wirtschaften mit tätig sind, ist die Sonn - und Feier-
tagSarbeit durch Anordnung geregelt worden . Diese hat
zu erfolgen, falls es die wirtschaftlichen Verhältnisse er¬
fordern , sie muß aber ohne weiteres geleistet werden , wenn
die eigene Bevölkerung auch des Sonntags arbeitet . Die
Vertreter der stellvertretenden Generalkommandos und
der Inspektionen der Gefangenenlager sind »viederholt auf
diese Bestimmungen hingewiesen worden Die Bevölkerung
ist also berechtigt, auf die Gefangenenarbeit an Sonn - und
Feiertagen Anspruch zu erheben, falls sie diese selbst leistet.
K«türlich muß bei Einteilung und Anordnung der Arbei¬
ten der stattfindende Gottesdienst Berücksichtigung finden.

(!) Die Bestellung des Gemüsegartens
ist jetzt die erste Bürgerpfticht . Bei günstiger Witterung
«rird mit dem Auspflanzen der gutabgehärteten , verstopf¬
ten Frühsalatpflanzen und der jungen Erbsensämlinge be

können.
a Nastätten,  1.7. April . 6 . Kriegsanleihe . Beim

Vorschuß- und Kredit -Verein wurden gezeichnet 161000
Mark ; 18 000 Jt  mehr als bei der 5. Anleihe . Bei der
Landesbanknebenstelle 950 000 ; 400 000 Jt  mehr als bei
der 5. Anleihe Bei der Post wurden gezeichnet 2700 Jt.
Wie uns nachträglich mitgeteilt wird , beteiligte sich der
Vorschuß-Verein selbst mit 250 000 Jt  bei den sechs Kriegs¬
anleihen zusammen.

b Holz Hansen,  18 . April . Am Freitag voriger
Woche hielt im Auftrag des Kreises Frau Pfarrer Haar¬
beck aus der Rheinprovinz im Gasthof Schmidt vor einem
leider nicht sehr großen Zuhörerkreis einen Vortrag über
die wirtschaftliche Not unseres Vaterlandes . In ernster,
aufrechter Weise schilderte sie die schwierige Lage und rich¬
tete an die Anwesenden die kräftige Aufforderung , daß ein
Jeder durch Ablieferung helfen möge, daß die Schwierig¬
keiten überwunden werden können. Die Ausführungen
der Regnerin machten einen tiefen Eindruck, der noch t>et=
stärkt wurde durch das Anschauungsmittel , desien sie sich
bediente . Die dem einzelnen Großstadtmenschen geschlich
zustehende Tagesmenge an Lebensmitteln wurde , in Glä-

teur in Hamburg adrestiert worden. Die Bienenkörbe,
nach allen Regeln der Imkerei mit Kuhdreck verschmiert,
enthielten beim Oeffnen 168 Enteneier , 650 Hühnereier,
13 Pfund gute Bauernbutter und 30 Pfund seines Weizen¬
mehl . Alles wurde, beschlagnahmt und der hiesigen Behörde
überwiesen.

Zeder PHdste
iiiMt ms bar

Latznsleiier Sagrslat»estzW».
Der Bezugspreis beträgt monatlich Mll ,iO,
Vierteljährlich Wk 1.80. Bei Bezug durch die

Post tritt die Bestellgebühr hinzu.
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Holzverfteigenlüg.
Am SormerMg. de» 19. A»ril 1917,

vormittags 9 Uhr anfangend, weibf« in nachfolgenden
Distrikten »ersteigert:

a) Distrikt Pr . Brrhau 76
80 Raumm . VuchensÄeil und Knüppelholz
‘iS „ Buchenrriserkvüppel

b) Distrikt Grubenweg 80
7 Raumm . EiLenscheil - und Knüppelholz

48 „ Buchenscheu - and Knuppelhstz
4S6 Buchenwellen

Mittags 12 '/, Mr ab:
c) Distrikt Oberhahu 81

74 Raumm . Buchmscheii - und Knüspslholz
13 Buchen êiferknüppel

180 Buchenwelln,
ci» Distrikt Försterdell

öS Raumm Buchenlcheu und Knüppelholz
12 „ Buchenreiferknüppel

Zusammenkunft an der Straßenkreuzung FriedrichSsegen-
Korflhaus.

Oderlnhnstein , den 13 . llpcil 1917.
Der Magistrat.

3 MwilsWrhtige
zur Bewachung de» Lagerhauses Marti « Fuchs G. m
b. H. gesucht. — Meldung Zimmer 5, woselbst die Be¬
dingungen emg-ieh-n « erden können.

Öberlahnstein den II . Avril 1617.
__ Der Magistrat.

Es wird darauf dmgrwiesrn , daß bei je ^er polizeilichen
Abmeldung einer von hier nach auswärts »erziehenden
Person sämtlich« Lebrr.smittelkartenvorp, legen stad.

Obrrlahnst îo . 17 . April l917.
_ Die Palizeiverwaltuug.

etal»ta»e l»t St»dt»kmd«ete»vcrsW«lW
am Freitag , den 20 April er , nachmittags 6 Uhr

im Rathaussaale.
Lages - Ordnuug:

1. NachtragsHauung ' plan (Lohrinde)
2. Gebühr,merhohung für den Friedhofsaufseher.
3 . Aend r̂ung der Zalzungen b t Witwen - und Waisen,

lasse für die ikommn -ialbtamten des Regierungsbe¬
zirks Wiesbaden.

4 . Nachtrag <u .n Ott -statut , betr . die Anstellung und
Versorgung ,<■. itaMt chen Beamten.

5 . Anschluß des Viktoriabrunnens an die elektrische OriS-
netzleirung.

ii.  Vergütung für Juseriionen.
7. E öff 'mng eines Postscheckkontos.
8 . Geheime Sitzung.

Oberlahnstein , den 18. April 1917.
Der Vorsitzende der Stadtverordneten -Bersamml » * «

__ I V. Kirchberger. _

Setter
wird aus Nr . 86 der falten ) Lebensmittelkarre mit 60 xr
auf den Kaps ausgegeb -'n sstr die Buchstabe»

R . S , Ich bei Benner,
Sl , Sp , T . U V , W . Z bei Ems Wwe.

Croupen
werden mit 140 gi ans den Kopf auf Nr . 2 der (neuen)
Lebensmittelkarte verkauft für die Buchstaben

1 , £ , G bei Kaffe,,
B , 8 bei Dttsch und Kunz,
D, O bei Nitzling.
H bei Klug Jakob,
F , R bei 8ms Wwe .,
I , L bri Klug Cdr„
K. S bei Rabenecker und Wondorf,
W , Z bei Seyl Wwe .,
%  Q . R , V bei Mein Wwe .,
Sch , Sp , Dt . T bei Girobel und Sattes,
N, W . bei Kratz.

Eier
werden aus Nr . 3 der (neuen ) Lebensmittelkarte mit 1 Stück
auf den Kopr ansgegeben für die Buchstaben

H, I , K. ü bei Kring,
2 , M . N . $,  Q . fl bei Benner.

Niederlahnstei « , den 17. April 1917
_ Der Magistrat.

Da t*  in den früheren Jahren um die jetzige Jahres¬
zeit vielfach vargetommen ist, daß in der Nähe des Waldes
und in den neuen Kulturen Feuer «ngezündet worden , ist,
so nehmen wir nochmals Veranlassung auf die nachstehende
Bestimmung des Feld und Forstpvlizngesetze « oom 1. April
1880 hinzuweisen.

Diese lautet:
8 44 Abs. 3 mit Geldstrafe bis zu 80 Mark oder mit

Haft bis zu vierzehn Tagen wird bestraft wer . adqeleheu
von den Fällen des § 368 Nr . 6 des Sir . <A B ., iu < Wach«
oder in gefährlicher Näh ? des 'elben im Freien ohne
Erlaubnis des Orts Vorstehers. >n deflen Bezirk der Wald
liegt , in Kgl. Forsten ohne Eriaubnre des zuständigen
Forübeam -en Feuer anziindet , oder das grfta rerlermaßen
angezünder » Feuer gehörig zu beaufsichtigen oder auszalöschen
unterläßt.

Niederlahnstein , den 17 . April 1917.
_ _ Die Ortspolize 'behörde : Rody.

Mzemeisteramt Nieder !ahkftein '
sucht « och 8 Hils -dienstpflichtige als Wachleute in
einem h<ef>g,n Be rnde Bedingungen können auf dem
BürKeriueifterainie , Zimmer 10, rn >g. sehen werde :.

Niederlahusteiu , de» 18. spul :8t «.

Gmerdliche SittbildNWsAle
SberliiHLftel«. ,

Das tcue Schuljahr beginnt »« r den Sachnnierrrch»
am DouAerstag . de « 19 . April ds . Is . und tür den
Zsichenurilerricht a n Souutaa , de » 22 . April morgens
8 Ahr.

Zum Dchulde 'uche find ve-vfl 'chiet aüe geserblichen
Arbeiter (Lchrliuge uf » .), dir »« 81 . März ds . I ?. noch
keine 17 Jahre alt » are » .

^ A« 19 . Itt ' ril müssen abend « paukt 8 Uhr «Le SchLisr
(auch d'c reklamierten ) in der Schule erscheine,.

Dderläh » stei « ^ tn "i2Mv 'rst "'isi7 .M
Der Magistrat : Der Schulvrrftaud:

Schütz M . Z. Meutges.

GmerMihe SottdlldMgsschnle
RiederlsHOeis.

Das neue Schuljahr begiunt für den Sachun-erricht
am Douuerstag , de « 19 . April ds . Js . und für den
Zeichenunterricht am Souutag , de » 22 . April morgeus
8 Ahr . Zu« Schulbesuche find verpflichtet alle gewerb¬
lichen Arbeiter (Lehrlinge « s w ) , dre am 31 . März nech
keine 17 Jahr « alt waren

A« >9. April müssen abends G Ahr alle Schüler
(auch die reklamierten ) iu »er SHulr erschrinen . Die Auf¬
nahme der Schüler in die Vorfälle findet am Samstag»
de« 21 . April Nachmittags 1 Uhr statt.

Niederlahusteiu , den 17. April 1917.
Der Magistrat : Der Schulvorstand:

Rody . P . Müller.

>

M §M OSkklMm.
ErWiimz laufenbcr Rechmpzea

MhMg non rririslonssreie» SchcAsiiie».
Sirwiitiemz asn Wechseln
AmetzWe»W Bar-MlaM

bis zu 4 '/4 °/o je nach Vereinbarung.

heim-öMliasse«, SyMMkliWserNss.
Verkaufsstellen:

Südallee 3,  Bnrgftratze 10 und 41.

Ir . Asmermss'silie
HWdelrschsle

Eoblenz.

8 Andels- md
höhere Hnndels-

fnlhMffe
für beide Geschlechter.
Beginn des neuen

Schuljahres
24. 0 prü 1917.

Näheres hurch Prospekt.

Eme Pani«

Essig- itni
ßslzgnrSen

einge 'roff ' N,

rsdMg Aßler « t» .
Hschstrotze 17

an der larb . K' tch,

Ls»r-Rilchschlesderlt
in jeder Größe sofort lieferbar zu Fabtikpreisen , s-sftlierr

M . £eaifä,  HsIjiWkl.
Fernsprecher Nr . 9.

Llukruk
W VeWstizmg« Micher%;leiMfte

in der LMdisirlschnsi.
Die Frühjahrsoestellung steht vor der Tür . Mehr

als je gilt es j°tz! dem heimischen B -odrn das Aeuherste ab¬
zuringen ! Frauen oom Lande , Ihr Wo  für die Landwirtschaft
unersetzliche Fucharbe :,er innen ! Darum geht für Euere Mä . ncr
und Brüder zurück an den Pflug ! So helft ih - an , treuesten
dem Vaterland!

Alle öffentlichen gemeinnützigen Aibei .snach .oes « und die
Hilfsdienstme destrllen in Stadt und Land weifen Euch )e
fchäf -igung , Unterkunft , gu « Beköstigung uns Entiohinmg
nach!

Auf denn Frauen und Mädchen , zur Hilfsarbei : de
der Erzeugung unterer Nahrungsmittel ! Das Vaierinnd
rechnet auf Euch wie au , jeden Rann!

Und Landwirte , laß . Euch Eu re wertoollen Kräfte
nicht nach der Z adt einz êhen ! Greift zu, wen " Euch Hilfi'
aus den Städten komm,, damit alles Euerer Arbeit restlos
dienstbar gemach , werden kann!

Eile ist gebo -en!
KriegsmtftTke Rmbsatta. M.
KriegsKirkschaftZM ! Mklnurt s  N.

vtwmmm

2igoretlen
direkt von dor Fabrik

zu Oriqinaipr ’« «* » ,,
100 Zig -. HiiSJirt 1.1 Fit l . 7t!
100 „ ? .. 2 . 0
100 .. 4,1 „ 3 .20
IVO .. H  4 50
Versand nur «ogen NtciinaSmi«

von 300 Stack an.
ViffüTTon prima Qualitä :. von 10'
(ilädlibk bis 2 0. U. y Mille-

Gtr : Ziptetlenfaü!i)
ti . m. b. H.

KÖLN, £hrörisü ,s.ss6 34
Tele 'on \ 9068.

MW » •

Fast neues Nuptaam polier es

VSltzWWee!
billig «dzuneben. Zu ersea^en in
der Aur .'nbe de« Planrs

Für jede Klasse des Gr>'n»astn» t
rinize gut erhaltene

BSitze
j « verkaufen

Adolfk ?« , « iU»

Tine schwere «inipanner

Igtzrbiih
zugfest trächug zum ■i » »1 . UU
bsud , steht zu verkaufen b>,

Wtthrlv » ^ »h tzeim.
Post Kesterr

3n flrogee Anrmhl,
ÄL enchsehle:
Pattiotlsche Karte«
Köpfe unkoloriert od. koloriert
GeljurtstagsLartea
Nameastagsbattea
Kiaderkartea
Soldaten-Lieüesferiea
Allgemeine Liebesserien
Blümenkarten
Landschaften vsw.
MKjt ftrr -PskMfi der

8 «ls--rhauie « «?io.

M lker WM nD.
A 'srrrks
TrschleL m-
Stimme ÄrissLsttkl;
Sch iftklsrrell
ßwuimm «. klartet
Veütid - zamn

Papiergeschäft
LS. ÄcMchöi-

eb #rlak «slsia.

Säuuliche landwrrisehast
liche

RMim.
MlMmes.

die stäkki -:" Haaptritev-
MLAV« kau en Hit  t«

Biasch Mül «««!
C &ble « i,

TSrresftraße 7

Ein ßems
an er einstigen Bediugunßen zu
ve:'»»fen Aafeußr . Ä.

LsinLHMS.
Uersetzu.ni ?hatt«er ist mri«

Wohnhaus v.il Bergarleu und
gröberem RrWarleu Preiswert
zu »erkauf-u
N, «derlahusteln . 4Sxit »» 3r . * a.

MM.  Zilmer
uit Penst»» zn MnniettM. Mch
«eschiflSsteste.

Zu yerillicTli eu
Gchön« , raste Räume für

z «pru1 »K«t , Sste » od.r Fatz»»
xceignet Diedrrtatzuttri « ,

Wadnhefstraste st.

W LLK 'rL » L
ent stäkt

:1e.-r £* ebc .3
er »Cü,ent ;jBi(;

öross©

Kriegr
Altai

§Sr jede Köche
aS hei Am oder Reich— aller gleich!

58 ganz mzögliche Kochrezepte
znr Berw?«dWs der RMkelrVe

für die menschliche Ernährung -,ur streck-:ng der
her Rtirtoffelvorrjlte

S Asflage. Preis des Heftche?. f§ Pfß.
Nach auswärts 13 Pfg . bei Boreinsettduirg das

Betrages Vorätiz in der

GeWststckk st Slsitk « , BiiOtiLe ? ! ßtzidil.

1317
Pi «is

l
Mark

an beziehe » durch

ILähusi einer

Tfegesiatt
»md

fspiergesehift
S . Ss

[Oberishnstöi » a uh.

äiä ^ L .:

Cine «̂bianchte

9feisiGlisisge
Z« kaufen geinch!.

S»ch8r « lte 1*

Ets GrWM
mit Futter . I» Hkiwestat » zu
»rrkaufen. Naher»«

O» chSr -aHr IS.

Stülldeslühchell
»der Frau gef « t

S »chjL»ar » SS

StAdenANchea
«kfncht. Fron Traa,

H»chstrast» i.

sMdkWZhchk»
zesachl . Dltep »rtad « Ü<-1» ,

Atzoinstraße i.

Ära tüchtig

»der KtauLraimiidchr «« c.rtt > fft
ki « m«u»i »der » ach -»n«ihiIfKa>«lle
»«sacht. Gsterlatzu «»«».

Mstt »lstrast« s.

Si -ielstlA

m

;des LskleHek ötadtttzestM.
Miirrvord, l >. Avrrl . ab« rbs

7 ^, Uhr : Ja » 1. Mal « «Perl » “
Hvnnersia » . 19. Aarl , asteuds

7J/S üdr : .Das Glöckchen de»
Lcemilen ".

Areilag , 2V. Aprst »»eadt 7 \t
Kt)i : , ®et Jigranerbar »»'

21. April : „ Der #* t«
Ruf

Lonntaa 22. April , » achmitt.
I » m s7 Male : .. rtol ndlut ' .

AbrNdS Ẑar u. ZiarmennOpn.
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